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Bekanntmachung
des SGB
Neues Datum
für die DV 1987
Wegen Datumüberschneidung mit anderen

Veranstaltungen musste für die
Delegiertenversammlung ein neues Datum
festgelegt werden.

Die DV des SGB findet also am Samstag,
den 25. April 1987 in Basel statt. Bitte
reservieren Sie sich das Datum. Hae.

c Kurz und wichtig ^
Ab Januar 1987 hat es im Gymnastikkurs
mit Regula Eiberle noch Plätze frei!

Gymnastikkurs
Zeit: jeden Dienstag, 19.00 bis

20.30 Uhr
Kosten: 52 Franken für 12mal
Ort: Rötelzentrum, Rötelstrasse 53

(Nähe Schaffhauserplatz)

Anmeldungen bitte sofort an:
Beratungsstelle für Gehörlose
Anna von Burg
Oerlikonerstrasse 98, 8057 Zürich
Telefon 01 311 64 41

r- O
V" IA

O
sf v*
in
m

& Q- a>

* o *
tn i

O

r-
O

E .w co

häo|«iï!-cï rax
•Q-ö c 82 I c

c o cö Ç)
® o

„ I 0-^2= «

»"SïfEjs
• <- £ m S c

• m m — - fl>
- to 5 UJ «- /n

(0® oco 5= |

2 £ 5
32 „ m n

ÏOo O Ol
co t: co o
CO :0 <~

„ 4= <

0) CO 0) CO

ivSioE

iu2«fSS T cm ra
</i c

" " ~ .CM

O E -*«il
on £
O) m (0 p

m co c
CO CO 01
<o ro —mtSs ar\i „. ,n

co
X K
c~> lu
ne m

X
Ol
oc.
UJ

oX
t—

<
co :

X UJ
a: »
oc xUJ oX CO

Xo
M
CK

iä =- er) £ aî m 2.1= i
.2 cm o » oi-o ^^°*-<üo2cxcviI » c^m'II 5h^üS§

} a, —• £ n ® </> > i- cr^up.m
C6coi£®M $i tu r Ü> a« S5 i »— o>

1 a>to

5 ~ CO > _
CM JE CO

jSï» ë£*°J.Ï O Ü ^OJ 5 CM
- (3 X (O 0 <* 5 to

J Co
C M O *

i Ç i-" —
" <11

q>n

JÇ «
c fl) co"1

p m

-co ai

)ON_ O —
O r </) r2 S c a c

i> £ o c m_ ai
®"Sfi -g

- ai m ai "o ._x

ai co 52 ai

SS.Ê£.
Ol Ol g ~ j

S § ^ E

1 ô
..'"co 01
® COI Çl
</i

ç !2 < C M £
,ai co ^

ai ^ ai

CD

" I S ®
O 2 0 T3

to m c
C c 05

u. O it c (/)

M

IV

2S
UJ
X
u winwooe a. oo

c
CD

O)
C

2 ic ï"<— T- O Q -X

5 5 C <>2ôgai CC
n u- o <
ai c/1 lu
^ to q] DC I
.c c O i

T- O
3 co g
E
a, cm ®
riß 1i to
O^u
<53

£ z CD

£5|®
5 ta o £
ai -c "S5 o

w o öto q_
-n oc "o

CO ' C -Q 1_" I

ri 5L ai c aio Ö>T3 3 aih-co -o C _ c C»

ai£® E ai co
— ai ^ ai — to^ - N -C- ——

.C ° -Q 3 o ZI

1® ÊE%
8 2 aim m g

- r b T
I -C
co y _co 5 co o to .E to

TO C
JZ «
o E
</) p
— o
a? cl

o « ai5ÎOI
I <0 T- m ai
;15K-S> ^ m

c
O

O

5
N
<

X
ai ai jo
ÎR ,® n y

2 5
ai S i
N <o

^2

:O^S «

1 ai co u.

çZ EL-j w u_ co ; "i

Cjîilg .2 n 5 :5 J> < ~
Jr D i

«" ai o. i- — s2^°«r®"
OJ co r; c c°n®ïo
c c - E N N
3 o O ® c

3 ,ai x. o en p•" "55 ®
_ < 73 CÛ

Q '

m w ^ K.-C
i </i w ai =3

_£0 OJxi fsj
F5C

• ô 2
l -E -01

,<û"
.y c: ai ai
£ ."2

ai ai o> "S

T3 Ctu c ai
^ :«J Ol
« w -£ îR o«SeC XJ :=>

I

t- i in
^ ^ '• 2r cm o 12
o CM C° °?

CM U O
u_ ai u_ co

r Ï Kl 01 n)°0

ai ai ^ ai -j 0ai ai .c <: .t; co
Q) U) O m II)

SI tO T3 ^ C0

T O li C T UX 3 W

^ §

5|sli!i .i; £ >- br

g £
— en

ai ai
0) C/)
O o

ÖÜ

Eine Weihnachtslegende
Es war einmal ein Mann, der ging in die dunkle
Nacht hinaus, um sich Feuer zu leihen. Er ging
von Haus zu Haus und klopfte an. Aber alle
Menschen schliefen, und niemand antwortete
ihm.
Da erblickte er in weiter Ferne einen
Feuerschein im Freien. Er wanderte in diese Richtung
und sah, dass eine Schafherde um ein Feuer
lagerte. Ein alter Hirte wachte. Drei grosse Hunde

lagen zu seinen Füssen und schliefen. Als der
Mann näher kam, erwachten die Hunde und
sperrten das Maul weit auf, wie wenn sie bellen
wollten. Aber sie bellten nicht. Die Hunde rannten

auf den Mann zu, mit scharfen Zähnen, wie
wenn sie ihn beissen wollten, aber sie bissen
nicht.

Der Mann wollte zum Feuer gehen, doch die
Schafe lagen ganz dicht beisammen, Rücken an
Rücken, so dass er nicht vorwärts kam. Da stieg
der Mann auf die Rücken der Tiere und wanderte

über die Schafe. Und kein Schaf wachte auf
oder bewegte sich.
Als der Mann fast beim Feuer war, blickte der
alte Hirt auf. Er war ein alter, mürrischer Mann
und hart gegen alle Menschen. Als er den fremden

Mann kommen sah, warf er seinen Stab
nach ihm. Aber der Stab traf den Mann nicht,
sondern der wich ihm aus. Nun kam der Mann
zum Hirten und sagte: «Guter Freund, hilf mir
und gib mir Feuer. Meine Frau hat eben ein
Kindlein geboren, und ich muss Feuer machen,
um das Kind zu wärmen.»
Der Hirt hätte am liebsten nein gesagt, aber der
Fremde war ihm unheimlich, weil die Hunde so
zahm waren und die Schafe nicht erwacht
waren. Darum sagte er: «Nimm, was du brauchst.»
Das Feuer war beinahe ausgebrannt. Es war
kein Ast mehr, der glühte. Und der Fremde hatte
keinen Eimer, um die Glut mitzunehmen. So
beugte sich der Mann und nahm mit den Händen

die Glut und steckte sie in die Manteltasche.
Und er verbrannte sich die Hände nicht, und die
Tasche bekam auch kein Loch. Der Hirt wunderte

sich sehr. Er fragte den Mann: «Was ist das
für eine Nacht? Warum sind die Tiere und Dinge
so freundlich zu dir?» Der Mann antwortete:
«Ich kann es dir nicht sagen, wenn du es nicht
selber siehst.» Der Mann ging zurück. Der Hirt
folgte ihm, weil er wissen wollte, was das bedeutete.

Sie kamen zu einer Höhle. Da lag das Kindlein,

und seine Mutter sass dabei in der Kälte.
Obwohl der Hirt ein harter Mann war, hatte er
Mitleid mit dem Kind. Er dachte, dass es
vielleicht erfrieren müsste, und beschloss, dem
Kind zu helfen. Er zog aus seinem Rucksack ein
weiches Schaffell und Quo eo oem Mann füi das
Kind.
Und in diesem Augenblick wurden ihm die
Augen geöffnet, und er sah, was er vorher nicht
gesehen hatte: Rund um das Kind standen die
Engel und sangen, dass der Heiland geboren
sei. Der Hirte wurde so froh, dass er auf die Knie
fiel und Gott dankte. Nach Selma Lagerlöf/tb

Die GZ, ein Geschenk, das 22mal eintrifft:
Zeichnen Sie einen lustigen Gutschein als Geschenk, und senden Sie
nachstehende Bestellung an die GZ-Verwaltung.

Ich möchte die GZ zu Weihnachten schenken:
Senden Sie die Gehörlosen-Zeitung ab sofort:

im Jahresabonnement für Fr. 30 - (Ausland Fr. 33.-)
probehalber für 1/2 Jahr für Fr. 16-

an untenstehende Adresse, zweimal monatlich, im Juli und August einmal
monatlich als Doppelnummer. Der Abonnementsbetrag wird mir in Rechnung
gestellt.

Rechnungstellung an (Besteller):
NameA/orname:

Adresse, PLZ/Ort:

Senden Sie die GZ an folgende Adresse (Beschenkter):
Name:

Vorname:

Strasse: _
PLZ/Ort: _

(Einsenden an: Verwaltung Gehörlosen-Zeitung,
Ernst Wenger, Postfach 52, 3110 Münsingen)
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